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Portemonnaie. 5

Eine vierköpfige Familie,
die in einer Vierzimmerwohnung

lebt, benötigt für
ihren Haushalt pro Jahr

durchschnittlich 35500
Kilowattstunden (kWh) Energie:

15000 kWh für rund
15000 Kilometer mit einem ^'ne Studie des Schweizerischen Institutes für Hauswirtschaft SIH ergab: Zubereitungsarten im Backofen verbrauchen

Auto der Mittelklasse wesentlich mehr Strom als auf den Kochstellen.

13000 für die Heizung, 4000 für elektrische Geräte und Familie immerhin mehr als 200 Franken im Monat. .Allein

Beleuchtung sowie 3500 kWh für Warmwasser. das «private Licht» mit gut 15 Millionen Glühlampen ver-

Weniger Energie verbrauchen und damit Geld sparen, fällt schlingt jährlich etwa 1 Milliarde kWh Strom, also gleichviel
in erster Linie bei grossen Posten ins Gewicht. Aufs Auto wie die Stadt Winterthur in zwei Jahren. Glühlampen durch

möglichst verzichten und Fahrten gezielt planen, nützt somit Energiesparlampen zu ersetzen zahlt sich in barer Münze
nicht nur der Umwelt, sondern auch dem Portemonnaie. aus. «5x weniger Strom, 8x längere Lebensdauer» heisst eine

Faustregel. Pro Austausch konventioneller Lampen durch

FAHREN MIT GEFÜHL Der Benzinverbrauch ist eine Energiesparlampe sparen preisbewusste Konsumen-

unter anderem abhängig vom Fahrstil. Es zahlt sich in barer tinnen und Konsumenten mindestens 50 Franken.

Münze aus, zügig zu
beschleunigen und nach einer

Wagenlänge sofort
hinaufzuschalten sowie sanft zu
bremsen: Flüssiges und gleichmässiges Fahren spart bis zu 20

Prozent Benzin. Nur Vollgas geben, wenn die gesamte
Motorleistung benötigt wird, zum Beispiel beim Überholen und
bei extremen Steigungen.
Die Motorendrehzahl hat entscheidenden Einfluss auf den

Treibstoffverbrauch. Deshalb bereits bei 2000 bis 2500

Umdrehungen pro Minute in den nächsthöheren Gang schalten.

Sparsam fahren heisst aber auch, unnötigen Ballast im Auto
vermeiden, keine Gepäckträger spazierenführen, Reifendruck

nach Werkangabe monatlich prüfen: 0,2 bar weniger
Reifendruck erhöht den Benzinverbrauch um zwei Prozent.

SPAREN OHNE VERZICHT Rund ein Drittel
Energie wird für die Raumheizung verbraucht. Einmal
abgesehen von guter Wärmedämmung und optimal
abgestimmter Heizung kann auch der Mieter einiges zur verbesserten

Energienutzung beitragen, etwa mit konsequentem
Schliessen der Rolläden während der Dunkelheit und durch

richtiges Lüften.
Mit stundenlang geöffneten Kippfenstern wird Energie
verschwendet, die Räume kühlen stark aus. Die Regel heisst

«kurz, aber kräftig lüften»: Fenster und Zimmertüren zwei

bis dreimal täglich weit öffnen und für wenige Minuten
«Durchzug» herstellen.

Vom gesamtschweizerischen Stromverbrauch entfallen etwa
28 Prozent auf die Haushaltungen. Die durchschnittlich
4000 kWh (ohne Elektroboiler) kosten eine vierköpfige

KOSTBARE ENERGIE GERÄTE SINNVOLL
NUTZEN Rund 33

Millionen elektrische Geräte

sind im Einsatz, durchschnittlich ein Dutzend in jedem
Haushalt. Solche, die Wärme oder Kälte erzeugen, brauchen

vergleichsweise viel Strom.

Für moderne Geräte - vom Geschirrspüler bis zum
Kühlschrank, Tiefkühler und Kochherd bis zur Waschmaschine

- ist der niedrige Stromverbrauch zu einem wichtigen
Verkaufsargument geworden. Dennoch sollten dievc ^parsa-
men Heinzelmännchen des Haushalts gezielt eingeschaltet
und ältere Modelle nicht einfach durch neue ersetzt werden.

Denn in jedem Gebrauchsgegenstand steckt auch
sogenannte «graue Energie», nämlich diejenige, die für die

Herstellung eines Produktes aufgewendet werden muss.

VERDECKTE KOSTEN Pro ausgegebenen Franken
für Haushaltgüter beträgt die graue Energie im Durchschnitt

etwa 1,2 Kilowattstunden; für einen neuen
Kühlschrank, der 800 Franken kostet, sind es nach dieser

Berechnung rund 1000 kWh (800 x 1,2 kWh). Für die Herstellung

eines Autos sind es 2,2 kWh; bei einem Kaufpreis von
20000 Franken somit 44000 kWh, was ziemlich genau dem
Stromverbrauch eines durchschnittlichen Haushaltes

während elf Jahren entspricht.
Energie spart deshalb auch, wer Gegenstände sorgfältig
pflegt und regelmässig wartet, denn das verlängert die
Lebensdauer. Einmal abgesehen von der Umweltbelastung
durch ausgediente Güter muss schliesslich auch für die

Entsorgung in irgendeiner Form erneut Energie aufgewendet -
und bezahlt werden.

EDITH BECKMANN
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